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460 Stergtlicßer

fUerjtlicher
SBon ®t

Stoffmedjfelfteigerttng buret) bag ©eeïïtma.

Surd) gaßtreidje Unterfucßungen i[t feftgefteUt
morben, baß bag ©eeïtima eine Bebeutenbe ©tei=

gerung beg ©toffmedjfetg ßerüorruft. Sie ur=
fächlicßen gaïtoren firib bie ©onnenBeftraßtung
in ©emeinfdjaft mit bem SBinb, bag ïalte ©ee=
Bab unb ber SBeXXenfc^Iag, mäßrenb eine gteidj»
geitig auf ben SDtgant'gmug einmirïenbe itn=
ftanbe ift, biefe ©toffmedjfelfteigerung aufguße»
Ben. SSeiter geigt eg, baß, je fcßmäcßer bie ©on»
nenBeftraßtung unb ber SBinb, je manner bag

SSaffer unb je geringer ber Sßetlenfßlag ift, urn
fo geringer int allgemeinen bie ©toffmeßfelftei»
gerungen finb. Sie Bei ber Veftraßtung in ber
©tabt biet ftär'fere gleichseitige ©rmärmung alg
im ©eBirge unb an ber @ee unb bie Unreinheit
ber ©roßftabttuft erïlâren baê StuêBIeiBen einer
gleichen SBirïung in ber ©roßftabt. gn
mürbe Bei Sîinbern feftgefteHt, baß ber llmfatg
ßinficßtlich beg ©toffmedjfetg naßegu ein bopgelt
fo großer mar, mie in ber ©roßftabt. @g mürbe
mirïtidj feftgefteïït, büß eg Bei ^inberrt unter
ber ©inmirïung beg ©eeïlimag gu einer nic^t
unbeträchtlichen Quriidßaltung beg ©tidftoffeg
ïommt. ©ie feßt unmittelbar nach ^em SHirna»
medjfel ein unb erreicht jemeilg in ber gmeiten
Big Britten Sßocße ihren ipöcßftßuntt, um bann
faft untoeränbert Big gum Auflauf ber Bier»

mö(hentli(hen ^urgeit Befteßen gu Bleiben.

SÏIimattfdje ober feätfdje 23irfmtgen?
äBiffenfcßafttidj miffen mir über bie Climate

nicht biet mehr, alg baß mir fie nach ihren 2Btr=
fitngen alg ScßonunggfUmate ober alg milbe
ober Kräftige Veigflimate cßaradjterifierert ïon=
nen, in benen fidh Sauer unb gntenfität ber Ve=
fonnung unb — fomeit eg ficß um Beträchtliche
i|ößen ßanbelt — bag SïBfinïen beg Suftbrudeg
mehr ober meniger ermünfcht ober unermünfdjt
fich geltenb machen. Sieben ben ßhbfitalifchen unb
djemifdjen SKomenten fielen aber nach ißrof.
Surig in SBien fehr ftarfe feelifcße Momente in
bie ïlimatifchen Vorgänge mit hinein unb Oer»

Sîatgeber.

Ratgeber.
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mögen ben ©inftuß tier ßhhftfalifcßen gaïtoren
meitgeßenb gu fdjmädjen, gu berftârïen ober ing
©egenteil gu üerießrert. Vergleicht man bie ©r=

franfungen ber Eöienfßen in ber ©Bene, im 95in=

nentanbe, am DJÎeere, im tötittet» ober tpocßge»

Birge, fo ergibt fich bie Satfacfje, baff ©efumb»
heit, Stranïheitghâufigïeit, ©terBIicßteit unb er»

reiihteg SeBengalter meit mehr bon bent Verßat»
ten ber hbgienifdjen ©runbbebingungen alg bon
ïlimatifchen gaïtoren Beeinflußt merben. ©inb
fdjon in einartber nahen ©egenben bie ïlimati»
fdjen Verßättniffe oft mefentlid) Berfcßieben, fo
mirïen biefe auch noch auf ben eingelnen töten»
fecßn gang üerfdjieben ein, unb eg bürfte bie
Veßaußtung richtig fein, baß 90 ißrogent alter
günftigen SSir'fungen, bie in ïtimatifdjen ©ta»
tiotten mahrgenommen merben, burdj feelifche
gaïtoren Bebingt finb. folgen bem Vtenfcßen bte
Sllttaggforgen, berläßt ihn ©orge um bag tag»
liehe Vrot nicht, fo mirb er fich etneh in bem ge=

ßriefenften ïlimatifchen Kurort nicht moßlfüß»
ten unb nicht erholen. lXnluftgefitï)le Können
felBft bort, mo fonft bie günftigften ïlimatifchen
SBirïungen ßerrfeßen, jeben günftigen ©influß
unb ©rfotg bereitein.

2tßfd6ret Bet Sannerïranhmgen.
tötit ber Sïrtmenbung bon rohem SlßfelBrei,

ber fogenannten Vtorro'fcßen Slßfelbiät, hat
Sr. SBolff in ©ifenadj feßr gute ©rfolge Bei
ber Veßanblung bon Surdjfälten im ®inbeg=
alter ergielt. Sag Verfahren Befteßt barin, baß
man ben JHrtbern oßne jebe Vorbereitung gmei
Sage lang nur roßen SIßfelBrei gibt. EReife,
mürBe Sfßfel merben gefcßält, bon fernen Be=

freit unb auf einer ©lagreiBe gerieben. Von
biefem SïpfelBrei erßalten bie Einher gu jeber
SOtahlgeii 100—200 ©ramm, ©tmag anbereg
Beïommen bie Einher nießt, unb fie nehmen
ben StßfelBrei feßr gern. Ser ©rfolg geigt fieß
barin, baß Surßfatt unb ©rBrecßen fofort auf»
ßören; aueß Bei gang feßmeren gälten ïônnen
mit ber Slßfel'toft reißt gute ©rfolge ergielt
merben.

Sftebaïttcn: Dr. ® in ft gfc&ntann, Siirtd® 7, Stütiftr. 44. (Beiträge nur an btefe ätbreffe!) |^- Unberlangt eingefanbten Bet»
tragen mu6 bag 3tüctf>orto beigelegt toerben. ®rudl unb Sertag bon HfttUCer, Berber & So., Bolfbac&ftrage 19, güriäi.

Snferhonäbreife für fcfiteeis. Stnaeigen: Vi ©eite Sr. 180—, Va ©ette Sr. 90.—, (Seite Sr. 45.—, Vs Seite Sr. 22.50, Via Sette Sr. 11.25
für guätänb. llrfbrungg: '/i Seite Sr. 200—, '/a Seite Sr. 100.—, i/< Seite Sr. 50.—, Vs Sette Sr. 25.—, Vi« Sette Sr. 12.50

atletntge SlnaetgenannaBme: SlftiengefeïïWaft ber Unternebtnungen St u b o [ f Stoffe, 3ürtcE>, Bafel, Bern unb «gentnren.

460 Aerztlicher

Aerztlicher
Von Dr

Stoffwechselsteigerung durch das Seeklima.

Durch zahlreiche Untersuchungen ist festgestellt
worden, daß das Seeklima eine bedeutende Stei-
gerung des Stoffwechsels hervorruft. Die ur-
sächlichen Faktoren find die Sonnenbestrahlung
in Gemeinschaft mit j>em Wind, das kalte See-
bad und der Wellenschlag, während eine gleich-
zeitig auf den Organismus einwirkende im-
stände ist, diese Stoffwechselsteigerung aufzuhe-
ben. Weiter zeigt es, daß, je schwächer die Son-
nenbestrahlung und der Wind, je wärmer das
Wasser und je geringer der Wellenschlag ist, um
so geringer im allgemeinen die Stofswechselstei-
gerungen sind. Die bei der Bestrahlung in der
Stadt viel stärkere gleichzeitige Erwärmung als
im Gebirge und an der See und die Unreinheit
der Großstadtluft erklären das Ausbleiben einer
gleichen Wirkung in der Großstadt. In Wyk
wurde bei Kindern festgestellt, daß der Umsatz
hinsichtlich des Stoffwechsels nahezu ein doppelt
fo großer war, wie in der Großstadt. Es wurde
wirklich festgestellt, daß es bei Kindern unter
der Einwirkung des Seeklimas zu einer nicht
unbeträchtlichen Zurückhaltung des Stickstoffes
kommt. Sie setzt unmittelbar nach dem Klima-
Wechsel ein und erreicht jeweils in der zweiten
bis dritten Woche ihren Höchstpunkt, um dann
fast unverändert bis zum Auflauf der vier-
wöchentlichen Kurzeit bestehen zu bleiben.

Klimatische oder seelische Wirkungen?
Wissenschaftlich wissen wir über die Klimate

nicht viel mehr, als daß wir sie nach ihren Wir-
kungen als Schonungsklimate oder als milde
oder kräftige Reizklimate charachterisieren kön-
neu, in denen sich Dauer und Intensität der Be-
sonnung und — soweit es sich um beträchtliche
Höhen handelt — das Absinken des Luftdruckes
mehr oder weniger erwünscht oder unerwünscht
sich geltend machen. Neben den physikalischen und
chemischen Momenten spielen aber nach Prof.
Durig in Wien sehr starke seelische Momente in
die klimatischen Vorgänge mit hinein und ver-

Ratgeber.

Ratgeber.
W. H.
mögen den Einfluß der physikalischen Faktoren
weitgehend zu schwächen, zu verstärken oder ins
Gegenteil zu verkehren. Vergleicht man die Er-
krankungen der Menschen in der Ebene, im Bin-
nenlande, am Meere, im Mittel- oder Hochge-
birge, so ergibt sich die Tatsache, daß Gesund-
heit, Krankheitshäufigkeit, Sterblichkeit und er-
reichtes Lebensalter weit mehr von dem Verhal-
ten der hygienischen Grundbedingungen als von
klimatischen Faktoren beeinflußt werden. Sind
schon in einander nahen Gegenden die klimati-
scheu Verhältnisse oft wesentlich verschieden, so

wirken diese auch noch auf den einzelnen Men-
sechn ganz verschieden ein, und es dürfte die
Behauptung richtig sein, daß 90 Prozent aller
günstigen Wirkungen, die in klimatischen Sta-
tionen wahrgenommen werden, durch seelische

Faktoren bedingt sind. Folgen dem Menschen die
Alltagssorgen, verläßt ihn Sorge um das täg-
liche Brot nicht, so wird er sich auch in dem ge-
Priesensten klimatischen Kurort nicht wohlsüh-
len und nicht erholen. Unlustgefühle können
selbst dort, wo sonst die günstigsten klimatischen
Wirkungen herrschen, jeden günstigen Einfluß
und Erfolg vereiteln.

Apfelbrei bei Darmerkrankungen.
Mit der Anwendung von rohem Apfelbrei,

der sogenannten Morro'schen Apfeldiät, hat
Dr. Wolfs in Eisenach sehr gute Erfolge bei
der Behandlung von Durchfällen im Kindes-
alter erzielt. Das Verfahren besteht darin, daß
man den Kindern ohne jede Vorbereitung zwei
Tage lang nur rohen Apselbrei gibt. Reife,
mürbe Äpfel werden geschält, von Kernen be-
freit und auf einer Glasreibe gerieben. Von
diesem Apfelbrei erhalten die Kinder zu jeder
Mahlzeit 100—200 Gramm. Etwas anderes
bekommen die Kinder nicht, und sie nehmen
den Apfelbrei sehr gern. Der Erfolg zeigt sich
darin, daß Durchsall und Erbrechen sofort auf-
hören; auch bei ganz schweren Fällen können
mit der Apfelkost recht gute Erfolge erzielt
werden.

Redaktion: vr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rlltistr. 44. (Beiträge nur an diese Adresse!) Unverlangt eingesandten Bei-
tragen muß das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder Ä Co., Wolfbachstraße IS, Zürich.
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